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viduellen Gegebenheiten u SAl nıcht entsprach. Des- Kındern Sanz vorrangıg eıt beanspruchen; WECNN die
sSCHh bedarf langfristig wirksamer, solıder Mafßnah- Kınder srößer sınd, kann miıt Haushalt un Erziehung
INEeE  _ eıner kındbezogenen Famıilıenpolıitik. Eınen iıne Halbtagsarbeit verknüpft werden; spater, WEn

Fingerzeıig für eın sinnvolles Vorgehen kann In diesem die Kınder bereıts herangewachsen sınd, wırd die Frau
Zusammenhang die bevölkerungswissenschaftliche For- bzw der Mann, wenn dieser vorübergehend die Kınder-
schung geben. S1€ deutet z B daraut hın, da{fß sıch bei betreuung übernommen hatte sıch wıeder Sanz der Be-
Entscheidungen tür oder weıtere Kinder un auch rufsausübung zuwenden können. Ich bın der Meınung,
bezüglıch des Zeitpunktes der Geburt dieser Kınder der dafß die rage der Vereinbarkeit VO Famiılie un Berut
FEinflu(dß der Trau gegenüber dem des Mannes ın den letz- perspektivisch auf den Lebensentwurf bezogen
ten Jahren offensichtlich sehr verstärkt hat Dıie ach- werden mu
wuchssicherung In der Gesellschaft verbindet sıch heute Das würde aber heißen, da{fß dıe Eın- bzw 7Zweikind-sehr viel arn  AAan als ın der Vergangenheit mIıt der gesell- amılıe auf Dauer Z  — Regel un die Mehrkinderfamiıilieschaftlichen Stellung der Trau Wenn das aber ISt, dann auf jeden Fall ZAUEN: Yanz groben Ausnahme wiıirdmüßten „Maßnahmen“ sehr viel stärker dort ansetzen,

darum geht, der Frau und iıhren spezılıschen Bela- ingen: Das sehe ich eigentlich eLwas anders: Be1 eıner
stungssıtuationen gerecht werden, ihr also ZU Be1- wırksamen Verbesserung der angesprochenen Rahmenbe-
spıel ıne bessere Vereinbarkeıit VO Kınderhaben, Zu- dingungen für maı un: Mann könnte sıch zunächst
wendung ZUuU ınd un außertamilialen, berutlichen schon der Anteıl der kinderlosen Ehen verringern. So-

dann könnten Paare sıch eher WeIl Kındern als NUurngagements ermöglicheni einem ınd entschließen. Dreıi- und MehrkinderfamilienUnter besserer Vereinbarkeit bzw Verbindung VO wırd auch weıterhın gyeben und SCHh der NZU-häuslich-erzieherischen un berutflichen Aufgaben annn
INa  > sıch Verschiedenes vorstellen. Scheitert das melste treftenden und akzeptierenden kınderlosen und

Kınd-Ehen auch geben müssen. Besonders große Famı-nıcht gerade gegenwärtig schon den ökonomischen Be- J1en gehören dabe!i aber siıcher der Vergangenheıt Fürdingungen, .5 auch der Arbeitsmarktentwicklung? iıne möglıchst ausgeglichene demographische Struktur iın
Wıngen: Mıt der besseren Verbindung meıne ich sowohl der deutschen Bevölkerung geht es letztlich Ja nıcht
die Möglichkeıit des zeitlichen Nebeneıinander WwW1€e auch dıe Förderung VO Vıelkinderfamilien, sondern Aun
und dies wırd leider 1n der Diskussion nıcht genügend die Verlagerung des Schwergewichts der Kınderzahlen
gleichgewichtig betont des zeıtlichen Nacheinander. Im VOoO  - gegenwärtıg bıs Kinder Je Ehe auf bıs Kınder.
letzteren Falle wiırd dann zunächst dıe Erwerbstätigkeıt Eıne gesellschaftlıch einheıtlıche Familiengröße
1m Vordergrund stehen: dem ann ıne Phase tolgen, ıIn für alle kann 1im übriıgen ernsthaft nıemand anstreben wol-
der das Kınderhaben b7zw die Zuwendung kleineren len
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„Wiıe eın Mann zusammenstehen“
Ansprache onannes Pauls dıe Jesurtenprovinziäle

Ich freue mich sehr, euch, in Christus gelıebte Brüder,Am Februar empfing Johannes Panul dıe ın der Villa
Cavalett: ın Grottaferrata tagenden Provinzıdle des Jesutiten- heute be] dieser außerordentlichen Begegnung CIND-
ordens miıt der römischen Ordensleitung ın Sonderaudienz. tangen! Herzlich begrüße ich meınen Delegaten für die
Be1i dieser Gelegenheit hielt der 'aDS 1ne richtungweisende Gesellschaft Jesu, Pater Paolo Dezza, und seiınen Koadju-
Ansprache, der VDOor allem gscnh der FEınsetzung e1INeSs yerson- LCOT, Pater Gıuseppe Pıttau, und insbesondere den verehr-
lichen Delegaten durch den apDs und ım Blıick auf die für das ten Generaloberen, Pater Pedro Tupe, un euch alle,
ndachste Jahr Generalkongregation des Ordens O7Y- Assıstenten und Berater der Generalskurie und X 6 Provın-
hebliche Bedeutung zukommt. Wır okumentieren dıea- z1ıäle: ihr vertretet hıer VOTr MI1r die 000 Jesuıten, die, 1n
genweıse nacheinander ın Ttalienisch, Französisch, Englısch alle Teıle der Welt VErStIreUL, bemüht sınd, „dem einen

Herrn un: der Kırche, seıner Braut, dem römischenUN. Spanısch gehaltene Ansprache (vel. den Originaltext ım
„ Osservatore Romano’, 82) ın deutscher Übersetzung Papst, dem Stellvertreter Christı auf Erden, dienen“
ıIm Wortlaut. Die Zwischenüberschriften siınd Won der Redak- Zu diesen Gefühlen aufrichtiger Freude über WWn Anwe-
HON. senheıt gesellt sıch das gebührende Empfinden der Aner-
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kennung und Dankbarkeit, die ich meınen orgängern WwWOo Pater rupe, besonders nach dem schrecklichen
folgend der aNzZCHN Gesellschaft Jesu un iıhren einzel- /weıten Weltkrieg, mıt vollen Händen die kostbaren
1891  — Miıtglıedern aussprechen möchte tfür den denkwürdi- Schätze seıiner apostolischen Unerschrockenheit un: prie-
SCH Beıtrag des Apostolats, des Dienstes, der Ireue sterlichen Grofßsmut ausgeteılt hat
Christus, 7 Kırche und DU apst, den S$1e seit Jahrhun-
derten mıt unermüdlicher Grofßmut und vorbildlıcher Lebhafte Befriedigung mu ich für die Haltung des

Gehorsams und der vertrauensvollen Verfügbarkeıit be-Hıngabe aut allen Gebieten des Apostolats, ın den O- kunden, die die Assıstenten un die Berater der Generals-ralen Diıiensten und ın den Miıssıonen geleıistet haben Es kurıe SOWIE dıe Jesuıiten der aNZCNH elt ıIn dieser eıt1St iıne Anerkennung, dıe iıch euch als würdıgen Erben Je- konkret Beweıs gestellt haben Die öffentliche Me1-
ner Ordensmänner, dıe selt viereinhalb Jahrhunderten dıe
„größere Ehre Gottes“ ıhrem Wahlspruch un iıhrem NUuNg, die VO  — den Jesuiten vielleicht ine 1U  —_ VO  —_ mensch-

lıcher Denkweise estimmte Haltung eErwartetlte, hat iıh-Ideal] gemacht haben, heute 1Im Namen der anzecn Kırche
ausspreche. SA Verwunderung hingegen ıne Antwort erhalten, die

VO (Geılist des Evangelıums, VO  — einem tiet „relıg1ösen ”
Geıst, VO Geilst der e  N, echten ıgnatıanıschen Tradı-

„Lebhafte Befriedigung für dıe tiıonen eingegeben Wal

Haltung des Gehorsams”“” Diese Haltung des Gehorsams un der Verfügbarkeit WAar

die bewulßt vollzogene Antwort der Gesellschaft Jesu aufDıiese Dankbarkat und diese Anerkennung erhalten ıne ıne Geste der Liebe des Stuhles un des Stellvertre-besondere Bedeutung den gegenwärtig greitbaren ters Christiı ihr gegenüber.Gegebenheıten, die für die Leitung wohlverdienten Jas gyelıebte Brüder! Dıie VO Stuhl getroffene Ent-Ordens objektiv heıikel un schwier1g sınd. Bekanntlich
habe ich infolge der Erkrankung, VO welcher der lıebe scheidung hat ıhren tietsten Grund und ihren eigentlıchen

rsprung In der besonderen Liebe, die dieser StuhlPater Arrupe betroffen wurde, für angebracht gehalten,
eiınen persönlıchen Delegaten und eiınen Koadjutor für für großen Orden gehegt hat un hegt, der sıch in

der Vergangenheıt wohlverdient gemacht hat und derdie Leitung des Ordens un tür dıe Vorbereıtung der (se-
neralkongregatıon Dıie zweıtellos einmalıge ıIn der gegenwärtigen un zukünftigen Geschichte der

Kırche iıne führende Rolle spıielt.und außergewöhnliche Sıtuation 1e15 eın Eıngreıten, ıne Meınerseıts 1ST diese Liebe sodann VO  —_ einer besonderen„Prütung” angeraten se1ın, dıe und das Sapc ıch mıiıt SLAar- Beziehung der Gesellschaft Jesu meıner DPerson unker Ergriffenheit VO den Mitgliedern des Ordens In meınem unıversalen Dıenstamt bestimmt, s$1e entspringtecht ignatıanıschem (elst ANSCHOMME wurde. aber auch meıner Erfahrung als Priester un Bischof inVorbildlich und ergreifend WAar In dieser schwierigen der Erzdiözese Krakau SOWIE aus der Hoffnung un denSıtuation VOT allem die Haltung des hochwürdigsten (Ge-
neraloberen, der mıiıt seıner vollkommenen Verfügbarkeit Erwartungen bezüglıch der Verwirklıchung der nachkon-

zılıaren und aktuellen Aufgaben der Kırche.gegenüber den Weısungen VO  —_ oben, mıt seinem großmü-
tigen „fiat. dem anspruchsvollen Wıllen Gottes, wel- In dieser Atmosphäre des ruhigen Annehmens des Wıllens
cher sıch 1n der plötzlichen und NEer W:  etfe Krankheit (sottes denkt ihr In diesen Tagen 1ın Betrachtung un (32@e2.
un In den Entscheidungen des Stuhles kundtat, miıch bet arüber nach, WIeEe ihr ıIn eıner eıt der Polarısıerungen
un euch erbaut hat Diese V Evangelıum inspırıerte un Gegensätze, dıe dıie moderne Gesellschaft kennzeıich-
Haltung WAar abermals eın Beweıs Jjenes vollständıgen un NCN, besten den Erwartungen des Papstes un des
kındlichen Gehorsams, den jeder Jesuıt gegenüber dem Gottesvolk entsprechen könnt. Thema VO  — der
Stellvertreter Christı beweısen oll ignatıanıschen „Unterscheidung der Gelster” inspırıerten
Pater Arrupe, der hıer anwesend 1St 1m beredten Schwei—l Überlegungen sınd die grundlegenden Probleme der
SCH seıiner Krankheıt, dıe (56tt Z Wohl der Gesell- Identität un der kiırchlichen Aufgabe und Funktion der
schaft aufgeopfert hat, möchte ich be1 diesem für das ICa Gesellschaft Jesu: das „Sentıire( Ecclesia”; das Aposto-
ben und dıe Geschichte Ordens besonders ejerli- lat; das Ordensleben des Jesuiten; dıe Ausbildung; W as dıe
chen Anla{fs den ank des Papstes un der Kırche AuUSSPTre- Kıiırche VO der Gesellschaft Jesu erwartet
chen!
Offentliche Anerkennung schulde ich auch meınem pPCI-
sönliıchen Delegaten, DPater Paolo Dezza, der 1m Geilst „Die erste orge des Ignatıus un
vollkommenen ignatıanıschen Gehorsams ıne ungemeın seiner eTfa  en galt der Erneuerung

des christlichen Lebens”“schwierige, schwere un: heikle Aaist und Aufgabe auf sıch
SC  m hat ber seıne tiefe Spirıtualıität, seıne umtas-
sende kulturelle Vorbereitung und seıne bewährte relıg1ö- Wenn ich be1 dieser uUuNseTeTr Begegnung auf WG quali-

Erfahrung sınd für dıe Gesellschaft 1ne Gewähr für fizierte Gruppe VO Söhnen des Ignatıus blicke, bietet
Ireue In der Beständıigkeıt und werden weıter se1ln. Eın sıch meıner Betrachtung das Bıld Ordens und seıner
ähnliches Empfinden bringe ich seiınem Koadjutor, Pater ruhmreichen Geschichte dar
G1iuseppe Pıttau, gegenüber ZUuU Ausdruck, der viele Allen, die die Geschichte der Kırche kennen, 1St bekannt,
Jahre lang In Japan gearbeıtet hat, 1ın jener edien Natıon, WI1e€e un WI1e€E sehr die AT eıt des Konzıls VO Irıent ent-
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standene Geséllschaft Jesu in wırksamer Weıse ZUuU  —_ armın verteidigte den Glauben aut den Lehrstühlen ın I5
Durchführung der Rıichtlinien jenes Konzıls und ZUr Ver- WE  } un: Rom
mittlung seiner Lebenskraft die Kırche selbst beigetra- In ähnlicher Weiıse emühte sıch der Jgnatıus un: nach
SCH hat iıhm die Gesellschaft diıe Erziehung der Jugend: s$1e
EsS 1St daher angebracht, über die Vergangenheıt Or- gründeten immer mehr Kollegıen, in welchen S1€e versuch-
dens nachzudenken, die wesentlichen Merkmale die- ten, mMIt einem Erziehungssystem der berühmten

Ratıo studıorum ıne ganzheıtlıche Erziehung derSC Prozesses un die wertvollen posıtıven Aspekte des
Beıtrags der Gesellschaft dazu erfassen: S$1e sınd gleich- menschlichen Person vermitteln, Menschen for-
qa Leuchtsignale, wegweısende Leuchtfeuer für das, W as mMECN, dıe nıcht NUu  —_ hervorragend ıIn den Studien un iın Je-
die Gesellschaft Jesu VO heute, aNgESDOTNL VO  — der cha- dem Beruf, sondern zugleich auch ausgezeichnete Chrı-
rakteristischen Dynamık des Charısmas ıhres Gründers, sten seın sollten.
aber eben immer ın authentischer TIreue ıhm, Liun ann Das alles geschah eıner Zeıt, sıch dıe Weltr un: INS-
und iun mußfß, das tördern, W Aas der Gelst (sottes mıt besondere Europa auf liıterarıschem un wıssenschaftlı-
dem Zweıten Vatikanıschen Konzıl iın der Kırche wachge- chem Gebiet 1im Umbruch, Ja einem entscheidenden
rufen hat Wendepunkt befanden. In diesen Prozelifß 1U schalteten

Wenn WIr die viereinhalb Jahrhunderte ıhrer Geschichte sıch Jesulrten als Gelehrte und Wıssenschattler energısch
eın, indem S$1€e ad maıo0rem De1 gloriam, 95  ur größerendurchgehen, werden einıge Elemente VO bleibendem Ehre Gottes”, ıne bahnbrechende Tätigkeıit entfalteten,Wert sichtbar: sınd dıejenıgen VWerte, welche das Leben ındem S$1€e Jjene christliche Entwicklung des Menschen för-

un: dıe Sendung Jenes „Körpers” kennzeichnen, den diıe derten, dıe, WE s$1€e ZUu  —_ Verwirklıchung gelangt, GottGesellschaft Jesu nach dem Wıllen des Ignatıus darstellt.
Zu  — Ehre gereicht.Dıie orge des Ignatıus und seiner Getährten galt der

Förderung eıner echten Erneuerung des christlichen Lebens. Ferner faßte der Ignatıus eınen für die Kirche le-
benswichtigen Bereich 1Ns Auge seıne orge un: nachDie Lage der Welt und der Kırche WAar 5 da{fß nu  —s das

Werk VO Gottesmännern Wırkung erzielen un relıg1öse ıhm die der Gesellschaft alt den Semiminaren und höheren
Lebendigkeıt hervorruten konnte. Studienzentren für dıe Ausbildung des Klerus. Dem Ig-
ach dem Beıspıel Jesu, der „durch alle Städte un Dör- natıus 1St die Gründung des verdienstvollen Colleg10

Romano verdanken, aus dem dann die Päpstliche Uni1-fer ZOßB) iın den nagogen lehrte und das Evangelıum VOoO

Reıich verkündete“ (Mt S5D OSCH die ersten Getähr- versıtät Gregorliana hervorgegangen ISt, un ebenso die
ten, ausgesandt VO Gehorsam, pilgernd In die verschie- Gründung des Collegıum Germanıcum, aut das, oft
denen Städte, verbreıteten die Frohbotschaft un brach- Miıtarbeıt zahlreicher Jesuıten, die anderen natıonalen
ten einen Hauch heiligen Lebens mıt; damıt nahmen Jjene Kollegien ın Rom tolgten; 1ın iıhnen sollten für dıe Kıirche

Priester vorbereıtet werden, dıie mıt gesunder Lehre unVolksmissionen iıhren Anfang, die dazu bestimmt N,
dem christlichen olk dıenen, 1m Glauben nter- solıder Tugend ausgeSstattet S1e wurden eiıfrıgen

Aposteln In ihren Heimatländern und nıcht selten ogawelsen und einer iıhm entsprechenden Lebenshal-
Lung führen; diese Volksmissıionen sollten ıIn der Folge Glaubensmärtyrern.
ıne blühende Entwicklung erleben und eınen großen Im Zusammenhang mıt diesen Studienzentren hat dıe (Je-
wohltuenden FEinflu(ß ausüben.
Als besonders wırksames Miıttel für iıne tiefere Frneue- sellschaft Jesu eıinen außerst wırksamen Beıtrag ıIn dem für

die Kırche besonders wichtigen Bereich der theologischen
rung 1mM christlichen Leben stellten sıch dıe Geistlichen Wiıssenschatten geleıstet: da 1St dıe yroße Schar VO Jesu1-Ubungen des Ingatıus heraus, die ın dıe Geschichte der tengelehrten der Theologie, der Bıbelexegese, der Patrı-
Spiırıtualıität ıne unauslöschliche Spur eingezeıichnet ha- stık, der Kırchengeschichte, der Moraltheologie und des
ben In den Exerzıtıiıen Ormten sıch die ersten Geftfährten Kirchenrechts und vieler anderer, mıt den theologischenund hre Nachfolger un miıt den Exerzıtien wurden S1e Studıen verbundener Wissenschaftsdisziplinen.den geistlichen Führern unzähliger Gläubiger, denen och der Blıck des Ignatıus richtete sıch auf noch wel-
S1e behiltflich Wa  N, iıhre Berufung nach (sottes Plan

teETe Horıizonte: reichte, weılt die elt WAar, dıe durch
entdecken und echte, engagıerte Christen werden, ın
welchem Lebens- und Berutsstand S$1e auch immer leben dıe gerade erst erfolgten geographıschen Entdeckungen

umfangreıchere Dıiımensionenehatte. Es I1St dıe
mochten. Sehnsucht Christı, die 1mM Herzen des Heılıgen un: 1m

Neben der geistliıchen Führung gyalt dıe eıfrıge orge Herzen aller derer schwang, die seınen Geılst teiılten un
sıch ganz „UNSCICIN Herrn, dem Ewıgen Könıig” darboten,der Gesellschafrt Jesu der Verbreitung der zvahren hatholi-

schen Lehre be1 Gebildeten un Ungebildeten, VO den dessen „Wılle 6S ISt, dıe anz: elt unterwerten“
Kındern bıs den reısen. Dıiıe beıden heıilıgen Kıirchen- (Geıistliche Übungen, Nr 95)
lehrer AaUS der Gesellschatt Jesu, der DPetrus Canısıus Dıi1e Gruppe der EersSten Getährten des Ignatıu WAar kleın;
und der Robert Bellarmin, vertafliten Z7wWel berühmte ennoch sandte der Heılıge den Franz Xaver ın den
Katechısmen für Kınder un zugleich hochangese- Fernen Osten; dieser wurde der Erste jener nıcht mehr
hene Theologieprotessoren: Canısıus beteıligte sıch abreifßenden Schar VO Jesuitenmissionaren, dıe nach Ost

un: West „entsandt” wurden, das Evangelıum Ver-den theologischen Debatten des Konzıls VO Trıent, Bell-
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kündigen, un die, gylühend VO apostolischem Eıter, be- übersehen, W as eınes der wesentlichsten Merkmale des
reıit N, Z Zeugnıs für ihren Glauben das Leben Ordens Wäl, den der Ignatıus der Eingebung des
hinzugeben, WwW1€e die zahlreichen Märtyrer der Gesell- Heılıgen (eılstes gegründet hat
schaft beweiısen. Während der Hauptzweck iıhrer 1sSsıon Dıiıe Gesellschaftt Jesu hat sıch nämlıch 1MmM Verlauft iıhrerdarın bestand, den Glauben un: die Gnade Christiı VCI- Geschichte vielfältig un verschieden dıe Formen dermıtteln, bemühten s$1e sıch gleichzeıntig darum, das apostolıschen Tätigkeıt auch durch dıe Be-
menschliche un: kulturelle Nıveau der Bevölkerung, in weglichkeit un Dynamık ausgezeıichnet, die ihr Gründerderen Mıtte S$1€e arbeıteten, heben, eın gerechteres un ıhr eingegeben hat un dıe S1€e dazu berähigt haben, d1e
(sottes Plänen entsprechenderes sozıales Leben för- Zeichen der eıt erfassen un damıt Vorkämpfterin der
dern, noch immer die berühmten Reduktionen VO

VO der Kırche gewünschten Erneuerung se1In. Kraft
araguay erinnern. der euch eigenen apostolischen un missıonarıschen Be-
Dıie Grofßmut un der Schwung dieser Mıssıonen OSCNH
Junge Menschen d die Briete des Franz Xaver traten rufung beftfinden sıch die Mitglieder der auserlesenen Ge-

meınschaft, die iıhr nach dem Wıllen des Ignatıus undie Universitätsstudenten VO Parıs 1Ns Herz. Ahnliches der Kırche ıldet, nach den Worten, die Pau!l euch
ewirkten das Leben un: dıe Schritten vieler anderer be- richtete, „1N der vordersten Lıinıe der tiefgehendenkannter Apostel des Reiches Christı, denen ıne Schar Erneuerung, die sıch dıe Kırche VOT allem selt dem
unbekannter heiliıgmäßßıiger Ordensmänner kommt,; dıe ıIn Zweıten Vatikanıschen Konzıl 1ın dieser säkularısiıerten
den abgelegenen Miıssıonsländern ihr Leben demütıg hın- Welt bemüht. ure Gesellschafrt 1St OZUSaASCH eın Test der
geopfert haben Lebenskraft der Kırche durch die Jahrhunderte. Sıe 1St 1ın
Von den vielen Jesuıtenmiıissıionaren möchte iıch nNnu  — eınen gewIlsser Hınsıcht EeLWwWAaSs Ww1€e eın Angelpunkt, ın dem
ENNCN, weıl seın Gedenken heute besonders aktuell ISt.
Pater Matteo Rıccı, dessen Eintreften ın Chına VOTLr vier- sıch die Schwierigkeiten un: Unruhen, die Bemühungen

un Inıtıatıven, der Fortbestand un die Erfolge der SChundert Jahren WIr demnächst teıern werden; 1ın jenem
riesigen Land, das der Iraum des hl Franz Xaver SCWC-

Samten Kırche treften“ (Ansprache Pauls die eıl-
nehmer der 32 Generalkongregation, Dezember

SCMH Walfl, der dreißig Jahre UVO auf der Insel Sanzıan
mıttelbar VOT den Toren jenes Chıina gestorben Wäal, das Nun! Wıe euch bereıts meın verehrter orgängereın bevorzugtes Einsatzteld der Gesellschaft Jesu SCWESECN erwartet dıe Kırche heute VO der Gesellschafrt Jesu, da{fßs
1sSt und 6S wıeder werden soll S$1e auf wırksame Weıse ZUrTr Verwirklichung des Zweıten
So 1STt also die Gesellschaft Jesu 1mM Laute ihrer Geschichte Vatikanıschen Konzıls beıiträgt, WI1€e S$1e Zu  — eıt des
überall dort auf der Welt, für Christus un seıne Kır- Ignatıus un: danach alle Anstrengungen aufgebotenche gekämpit wurde, mıt den besten Söhnen ZUSCHCH g- hat, das Konzıl VO Irıent bekanntzumachen un den
N, die VOT Eıter glühten, mıt Tugend ausgestattetl, mıt
der Lehre ausgeruüstet un: Lreu den Weısungen ih- Römischen Päpsten be1 der Ausübung ihres höchsten

Lehramtes In hervorragender Weiıse behilflich se1n.
res Hauptes, des Stellvertreters Christı, des Römischen
Papstes folgten. Erlaubt mMIr, dafß iıch noch eınmal un tejerlich autf der
Das 1St dıe Gesellschaft Jesu, WwW1€ S1E uns dıe Geschichte SECENAUCH Auslegung des etzten Konzıls bestehe. Es han-
VOTLT ugen stellt; die Gesellschatt Jesu, welche dıe Feinde delte siıch und handelt sıch noch ımmer eın Werk
Christı verfolgten, bıs S$1€e hre Aufhebung erwırkten, dıe kırchlicher Erneuerung 1mM Hören auf den Heılıgen Geıst.
aber die Kırche wıedererstehen lıeds, da S1€e das Bedürfnis In diesem entscheidenden Punkt sınd dıe Konzilsdoku-
nach wertvollen und Lreu ergebenen Söhnen spürte, auf VO  —$ einer Klarheıt ohnegleichen (vgl „Lumen ZCHN-
welche sıch dıe Päpste 1ın der Vergangenheıt verlassen ha- tiıum , NNr 4, R D „Gaudıum e spes’ , Nr Zl un
ben un auf welche sıch der apst auch In Zukunft verlas- 43,6) Und diıese Erneuerung der TIreue un des leiden-
ÖD  e ll schaftlichen ngagements ın allen Bereichen der Sendung

der Kırche W1€e S1e 1mM gemeınsamen Hören auf den Geılst
„Die Kırche erwartet VO der VO Pfingsten reıtfe Entfaltung un: Ausdruck gefunden

hat mMUu auch Jetzt ın gleicher Weıse aufgenommen unGesellschaft Jesu, daß sSIEe zur

Verwirklichung des Zweiıten nach demselben (Gelst gelebt werden un nıcht nach pCI-
sönlichen Krıterien oder psycho-soziologischen heo-Vatikanıschen Konzıls beiträgt” 1en. Um diese Arbeit innerhal des Gottesvolkes erfül-

Wenn ich VO der Gesellschafrt Jesu ıIn der Vergangen- len, wurden VO Konzıl sowohl die Miıtglieder der kon-
heıit gesprochen habe, die hervorstechenden Züge ih- templatıven WI1e€e der apostolıisch tätıgen Orden eıner
1CcS Lebens und iıhrer Sendung zusammenzustellen, dann Erneuerung iıhres Lebens nach dem Evangelıum aufgeru-

ten 1 )as Dekret „Perfectae carıtatıs“" (Nr un: nenndeshalb, weıl ich die Gesellschaft Jesu VO heute denke
und das, W as dıe Kırche für dıe Gegenwart un: für die klar un eindringlıch dıe Kriterien der Erneuerung. Wenn
Zukunft VO  s iıhr erwartet INa  — S$1€e treu befolgt, dann o1bt keinen Platz mehr für
Wer die Fülle dessen bedenkt, Was uer Orden für das Ige Abweıichungen, die ohne 7 weıte] für die Lebenskraftt der
ben der Kırche und der Welt beigetragen hat, un WeTr die Ordensgemeinschaften un der anzcn Kırche schädlich
wesentlichen Aspekte würdigen kann, der kann nıcht sınd. Mır scheınt, da{ß die Gesellschaft Jesu, die mehr
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VO e0: echter Erneuerung epräagt WAar, diese Rolle Darüber hınaus wünscht die Kırche, da{fß die Gesellschaft
heute uneingeschränkt übernehmen ann WI1IE gESLIErN un zunehmendes Interesse für die Inıtıatıven zeıgt, denen
iın Zukunft: dem apst un dem Kollegiıum der Bischöfte das Z weıte Vatiıkanısche Konzıil In besonderer Weıse -
dabe!1 behiltlich se1n, die ZESAMLE Kıirche auf dem STO- mutıigt hat
ßen, VO Konzıl vorgezeıichneten Weg voranzubringen, für den Ökumenismus, das Ärgernis der Spaltung
und diejenigen, die sıch bedauerlicherweıise VO den Strö- zwıschen den Christen beseitigen.
MUNSCH des Progressismus oder des Integralismus verle1- Mehr als Jahre 1St 1U her, seıtdem die Kırche das

Sekretarıat für die Einheit der Christen geschaffen hatten lassen, überzeugen, damıt S$1€e ın Demut un Freude
Z  — ungetrübten Gemeinschaft mıt iıhren Bischöten und 1St csehr wichtig, dafß in einer Welt, die sıch dem Christen-
mıt ihren Brüdern zurückkehren, die ihrem Verhal- iu  =| zunehmend entiremdet, alle, die Gott un
ten un iıhrer Abwesenheıt leıden. Diese geduldige un Christus glauben, untereinander zusammenarbeıten;
schwierige Arbeit 1St sicher das Werk der anzCNH Kirche für dıe Vertiefung der Beziehungen den nıcht-christli-
ber ın der Ireue Vater, dem Ignatıus, un chen Religionen, dıe siıch das Sekretarıat für die Nıcht-
allen seınen Söhnen müfßt ıhr heute W1e€e eın Mann_ christen bemüht, un tür die Darlegung des christlichen

Lebens un: der christlichen Lehre 1n einer den verschiede-menstehen ın dieser Sendung für dıe Einheit iın Wahrheit
und Liebe N  ; Kulturen angepaßten Weıise, dıe miıt großem Einfüh-

Das Erte Gelübde der Gesellschaft wurde VO Igna- lungsvermögen den charakteristischen Zügen und Reich-
tumern jeder dieser Kulturen Rechnung tragt;t1us n  u als der lebendige un lebenswichtige Ausdruck tür dıe VO Sekretarıat für dıe Nıichtglaubenden gefÖör-des Bewußtseins verstanden, daflß sıch dıe Sendung Christı derten Studien un: Inıtiatıven, dıe die besorgniserregendeiın eıt un Raum durch jene fortsetzt, die sıch VO ıhm Erscheinung des Atheıismus betreffen un: euch dıe Auf-

seıiner Nachfolge und Z  — eilnahme seınen Werken yabe erinnern, die euch Paul aANvertraut hat, nämlich
eruten (vgl. Geistliche Ubungen, Nr 91—9 seıine Ge- „Wirksam und mıt allen Krätten dem Atheismus W -
fühle und Gedanken eıgen machen, 1ın innıger derstand eısten“ (Ansprache die eilnehmer der
Verbundenheit miıt iıhm un inftolgedessen auch mıt Se1- 31 Generalkongregatıon, Maı
N Stellvertreter auf Erden leben
Deshalb hat der Ignatıus un: selne ersten Getährten Es x1bt da noch einen Punkt, auf den ich Uure Aufmerk-

samkeıt lenken möchte. In unseren Tagen verspüi-t INa  }weıl sS1e der Sendung Christı teilnehmen wollten, die ın
der Kıirche weıtergeht beschlossen, sıch bedingungslos beı der Evangelısıerungstätigkeıt der Kırche mıt immer

größerer Dringlichkeit diıe Notwendigkeıt Z Förderungdem tellvertreter Chriastı DA Verfügung stellen und der Gerechtigkeit. Wenn INa  . den tatsächlichen Forderun-sıch durch eın besonderes Gelübde ıh bınden.
SCH des Evangelıums un: zugleıch dem Einfluß Rechnung„Diese CNSC Bındung den Nachfolger des Petrus;, tragt, den dıe soz1ı1alen Verhältnisse aut die Praxıs desdie das charakteristische Kennzeichen der Mitgliıeder der christlichen Lebens ausüben, begreift INa  — leicht,Gesellschaft Jesu ISt, hat die Gemeinschaftt mıt Christus,
aIiIu die Kırche dıe Förderung der Gerechtigkeıit als el-dem ersten un: obersten Herrn dieser Gesellschaft,

gestärkt und x1bt iıhr sichtbaren Ausdruck“ (Paul Va An- 11C  — wesentlichen Bestandteıil der Evangelısıerung ansıeht.
Es handelt siıch hier eınen wichtigen Bereich der AD O-sprache dıe Teilnehmer der Generalkongregatıion,

Dezember
stolischen Tätigkeıt. In diesem Bereich haben nıcht alle
dieselbe Funktion, und W as die Mitglieder der Gesell-
schaft Jesu betrifft, darf nıcht VErgESSCN werden, daß dieAufgrund dieses charakteristischen Wesensmerkmals

Ordens erwartet dıe Kırche also 1ın erster Lıinıe, daß notwendıge orge für die Gerechtigkeıt in Übereinstim-
ihr die verschiedenen Formen des tradıtionellen ApOsto- MUNg MmMIıt Berufung als Ordensmänner un Priester
lats, dıe auch heute noch ihren vollen Wert bewahren, ausgeübt werden mu{ Wıe iıch 2. Julı 1980 1ın Rıo de
paßt, WEeNN ıhr für die Erneuerung des geistlichen Lebens Janeıro ZESART habe, 1St der Dıienst des Priesters, „WENN
der Gläubigen, der Erziehung der Jugend, der Ausbildung sıch selber Lreu leiıben wiıll, eın VOTL allem un wesentlich
des Klerus, der Ordensmänner und Ordensfrauen un geistlıcher DIenst. Das sel heute besonders betont ANSC-
der Missıionstätigkeıit arbeıtet; dieses Wirken umfa(ßrt Ka- sıchts der vielfältigen Strömungen, den Diıenst des TrIe-
techese, Verkündigung des Gotteswortes, Verbreıitung säkularısıeren, daß iıne lediglich phılanthro-

pische Bedeutung erhält. Sein Diıienst 1St nıcht der eiınesder Lehre Christı, christliche Durchdringung der Kultur
In eıner Welt, dıe ine Spaltung un: eiınen Gegensatz 7W1- Arztes oder Sozıalhelfers, Politikers oder Gewerkschafts-
schen Wiıssenschaft und Glaube schaften trachtet, p - ührers. In bestimmten Fällen kann der Priester vielleicht
storalen Eınsatz ZUgunsten der Armen, der Unterdrück- solche Diıenste miıt übernehmen, WenNnn auch nNnu  _ stellver-
ten, der Randgruppen der Gesellschaft, Ausübung des retend: solche Diıenste hat In der Vergangenheıt ın her-
Priesteramtes 1n allen seınen authentischen Ausdrucksfor- vorragender Weıse geleıstet. Heute aber werden S$1Ee sach-
INCN, ohne dabeı die Möglichkeiten des Apostolats, gerecht VO  z anderen Gliedern der Gesellschaft wahrge-
über welche die moderne Gesellschaft verfügt, überse- OMMCN, dafsß sıch Dienst ımmer deutlicher als
hen, WI1eEe Presse un Massenmedien, VO denen die Gesell- geistlıcher Diıenst abhebt. Der Priester hat iıne wesentl:ı-
schaft Jesu bereits 1ın Jüngster eıt Gebrauch gemacht hat, che Sendung für die Seelen, tfür ıhr Verhältnis (Gott
und deren Eınsatz noch verbessern. un: für ihr ınneres Verhältnis zuejnander ertüllen.
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Hıer also mu den Menschen unserer eıt wirklich Eıinsatz 1U dann sınnvoll und wırksam ST wenn der
nahe se1ın. Gewifß wırd C WAann immer die Umstände „Einheit und Verbindung zwischen dem Werkzeug un
erfordern, sıch nıcht weıgern, auch materielle Hılfe le1- Gott“ entspringt, VO  — der oft spricht. Der Vorrang
SteN, durch karıtatıve Werke und durch Verteidigung der des inneren, des geistig-geistlıchen Lebens 1St das eigentlı-
Gerechtigkeıit. ber WI1IE ich SESAHL habe, 1St dies Ende che Fundament der geistigen Sıcht un Spirıtualıität des
eın sekundärer Dıenst, beı dem WITr nıe den Hauptdienst Ignatıus; bildert den innersten Kern eınes echt apostolı1-
au den ugen verlieren dürfen, der darın besteht, den schen Lebens, weıl der wahre Apostel seıiner 1Ssıon ın
Seelen helten, den Vater finden, sıch ıhm hın völlıger Abhängigkeit VO  — (sott un ın Einheit mıt ihm SC-
öffnen un ıh über alles lhıeben“ (Predigt be1 der Prie- recht wird.
sterweıhe 1mM Stadıon VOoO  — Rıo de Janeıro, uer Gründer un seıne ersten Getährten ın derBereıits das /weıte Vatıkanısche Konzil hat auft den Wert Tat Männer Gottes; als Antwort auf den freı s1€e HAN-un das Wesen des La1enapostolats hingewiesen und dıe

N}  n Ruft des Ewıgen Könıgs (Geıistliıche Übungen,Laıen aufgefordert, ihren Anteıl der Sendung der Kır-
che übernehmen; aber die Rolle der Priester und Or- Nr 1—9 und nachdem S$1€e innerlich den Geılst begriffen

hatten, der Jesus selbst, den Eınen, der VO Vater gesandtdensmänner 1St ıne andere. Sıe sollen nıcht den Platz der
Laıen einnehmen und noch wenıger dürten S$1e die ihnen worden ISt; beseelte, lebten S1€e 5 WwW1e€e der Herr seıinen

Aposteln leben gebot, als ıhnen „Bleibt ineıgene Aufgabe vernachlässigen. mIr, dann bleibe ich In euch. Wıe dıe ebe aus sıch keıne
Frucht bringen kann, sondern NUT, WEeNN S1€e Weın-
stock leibt, könnt auch ihr keine Frucht bringen,„Das wichtigste Zıel ıst dıe
WENN ıhr nıcht in MIr bleıibt. Ich bın der Weınstock, ihrHeranbildung VO ännern, diıe urc seı1d die Reben Wer 1ın mMIr bleibt un In WE ich bleibe,ihre innere Verbindung mıiıt Gott der bringt reiche Frucht:; denn VO  —$ mMIr könnt ıhrhervorragen” nıchts vollbringen” (Joh 15, 4-5)

ure Konstitutionen legen mıt aller Klarheit dıe Vor- Auf Grund dessen, WAasS das kostbarste Element in der Spl-
AauSSCEIZUNZgCN test, deren bedarf, damıt die Gesellschaft riıtualıtät Gründers ISt. bıtte ich euch immer wıeder,
Jesu wıirksam Z Durchführung der Konzilsdekrete be1- über den tiefsten Sınn der „Betrachtung ZUr Erlangung
tragen kann, WIEe die Kıirche VO  — ihr erwartet der Liebe“ meditieren, wonach der apostolische
Die Voraussetzung 1St die verlängerte, solıde Ausbil- Mensch A4aUusSs dem Bewußflsein lebt, da{ß „alles Gute und alle
dung der künftigen Apostel der Gesellschatt. In der Gaben VO  —_ oben kommen. Dıie mMI1r ZUSEMESSCHNE Kraft
wähnten „Formula Instituti“ schreıibt Ignatıus, nachdem kommt VO der Höchsten Allmacht VO oben, ebenso

den für dıe Gesellschaft kennzeichnenden Weg geschil- meın Gerechtigkeitssinn, meıne Güte, Liebe, Barmherzig-
dert hat „Da WIr die Erfahrung gemacht haben, da{fß miıt eıt USW., gleichwıe VO der Sonne diıe Strahlen herab-
diesem Weg viele und große Schwierigkeiten verbunden kommen, VO  —_ der Quelle die Wasser (Geistliche
sınd, haben WIr für ANSCMESSCH gehalten, auch be- Übungen Nr 237) Dıies 1St dıe geistige Haltung des wah-
stımmen, da{fß nıemand, In dieser Gesellschaft die DPro- e  —_ Apostels, der seıne Sendung ın völlıger Abhängigkeıt
fe{ß abzulegen, aufgenommen werden darf, ohne daß seın VO (GOott un in Einheit miıt ıhm ebt
Leben und seıne Lehre 1ın lang dauernden und sehr SOTS- Deshalb sollte 1m apostolischen Ordensleben un Ig-tältıgen Prüfungen erprobt worden 1St Formula Insti-
tutl, Nr D natıus gehörte hıer — (sottes Eıngebung den

gyrößten Gründern keine Trennung zwıschen innerem
Leben un: Apostolat geben. Das sınd die beiden wesentli-Ihr dürft nıcht der naheliegenden Versuchung nachgeben,

diese Ausbildung verwäassern, der in jedem einzelnen chen un: tragenden Elemente se1ınes Lebens: S$1€e sınd VO11-

ıhrer Aspekte dem spirıtuellen, lehrmäßigen, dıszıplınä- einander nıcht tırennNenN, s$1e beeinflussen un: durch-
TenNn un pastoralen solche Bedeutung zukommt; der da- dringen einander gegenseıltig.
durch entstehende Schaden wAare weıt größer als iırgend- 11 ure Konstitutionen ordern außer solıder Tugendwelche posıtıven Ergebnisse, dıe dadurch vielleicht erzielt nachdrücklich 1ne Zuverlässigkeıt und Sicherheit derwerden könnten. Glaubenslehre, die tfür eın wıirksames Apostolat Nt-Denkt daran, da{fß sıch dıe Gesellschaft auch ın den Tagen behrlich 1St. Demzuftfolge „wurden die Jesuiten allgemeıniıhres Gründers dem schmerzlichen Problem gegenüber- als iıne Stütze für Lehre un Diszıplın der anzen Kırchesah, dem ıhr heute gegenübersteht. uch damals gyab angesehen. Biıschöfe, Priester und Laı1en blickten aufwenıg geeıgnete und einsatzbereıte Apostel, den p - die Gesellschaft als eiınen authentischen un: daher siıche-storalen Erfordernissen entsprechen. 1'  —_ Bezugspunkt, den iIna  i sıch halten konnte, Ge-

Ihr müßt jedoch ımmer daran denken, dafß das wich- wißheit In der Lehre, eın klares, zuverlässıges moralisches
tigste Ziel dieser langen und anspruchsvollen Vorbere1i- Urteil un echte Nahrung für das innere, geistliıche Leben
tung die Heranbildung VO  —_ Männern ISt, dıe durch hre finden“ (Brief Kardınal Vıllots DPater Arrupe, Julı
tief innere Verbindung mIıt Gott hervorragen. Igenatıus Dıies sollte auch 1ın Zukunft gültıg leiıben un
WAar ıIn der Tat davon überzeugt, dafß aller apostolische durch Jjene loyale TIreue ZU Lehramt der Kırche un be-
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sonders des Römischen Papstes, der ihr verpflichtet Wıe das /7weıte Vatikanısche Konzıl erklärte, bedient sıch
se1id. der Römische apst be1 der Ausübung seınes Dienstes für

dıe Gesamtkirche auch der Behörden der Römischen Ku-
In der Tat bındet Ja eın besonderes Band UT«cC Gesell-

schaftt den Römischen apst, den iırdischen Stellvertre- rıe (vgl. Chrıstus Domuinus, Nr 3)) Eben diese Tatsache
verlangt iıne loyale Zusammenarbeit zwischen der Gesell-

LEn Chriastı. Wıe ıch bereıits oben erwähnt habe Nachdem
der Ignatıus und seıne Getährten dıe wahre Bedeutung schaft Jesu un diesen Dikasterien. Aufgrund der Forde-

rungecnh Gelübde un: der Wirklichkeit melnesund den Wert der Sendung Christı un WI1IE S$1e sıch In die Dıienstamtes könnte AI nıcht anders sein. Manche derGeschichte hıneın fortsetzt, 1m Geılst erfafßt hatten, maßen
S1€e diesem Band der Liebe und des Dienstes ZU Römıi- besonderen Aufgaben, dıe der Gesellschaftt Jesu ZUgEWIE-

SsCMH” worden sınd, un andere wichtige Werke, die S$1Ce nach
schen Papst entscheidende Bedeutung beı, sehr, da{ß S$1e
dieses „besondere Gelübde“ als charakteristisches Element dem Konzıl übernommen hat, entsprechen den Program-

19931  — des Apostolischen Stuhles, die VO einıgen seıner He  @
der Gesellschaftt haben wollten. Während S1E hre eıgene
innere Bereitschaft beschrieben un W AasSs s$1€e VO denen CI-

errichteten Dikasterien aufeınander abgestimmt werden.
Durch die Zusammenarbeıt mIıt den verschiedenen Kör-

warteten, die spater ZUr Gemeinschaftt der Protessen In
der Gesellschaft gehören sollten, schrieben sS1e jene Worte perschaften kann die Gesellschaft Jesu In einer Reihe VO

Problemen hre rechtmäßige Orıentierung tinden un
nıeder, die In das Herz jedes Jesuıten, der dieses Namens
würdıg ISt, bleibend eingeprägt seın mUuUussen: „Zur größe- gleichzeıltig einen gewaltigen Beıtrag für die Universalkir-

che liefern. Der Römische apst seinerseılts bıetet euch 1m
TeN Hıngabe ZU Gehorsam gegenüber dem Apostoli- Namen Christı, dessen Stellvertreter ISt, das volle Mafiß
schen Stuhl un ZUr größeren Verleugnung unseres e1ge- seiner dankbaren Liebe für uUure Zusammenarbeıt miıt
1813  _ Wıllens und ZU  —_- siıcheren Leıtung durch den Heılıgen ıhm persönlıch, mıt dem Bischofskollegium un: mI1t der
Geılst werden WIr über jenes gemeınsame Band der dreı
Gelübde hinaus durch eın besonderes Gelübde dazu VCI- anzcecn Römischen Kurıe, dıe VO der Gesellschaftt Jesu

se1lIt Jahren auf vielfältige Weıse großmütig unterstutzt
pflichtet, W as immer der heutige und dıe künftigen Päpste wiırd.befehlen, das ZUuU Fortschritt der Seelen un ZVerbreı-
(ung des Glaubens gehört, ohne jede Ausflucht und Ent-
schuldıgung auszuführen, SOWeIlt uns»s lıegt  D (For- „Für das olk Gofies run 2Ur
mula Institutl, Nr 5
(Ganz oftensichtlich rühren WIr hıer den Wesenskern rbauung”
des ignatiıanıschen Charısmas und das, Was das Inner- Ich halte miıch nNnu nıcht mehr länger be] diesen Überle-
sStEe Ordens ausmacht. Und dem müfßt ihr immer DEGU

leiben. SUNSCH auf, weıl ich weıl, dafß ihr In diesen agen_
18381  —; mMIt dem Pater Delegaten Überlegungen un: Frwä-

Der Römische Papst, den ihr durch dieses besondere SUNSCH anstellt über dıe VO  —_ MI1r 1ın bezug autf die Gesell-
Gelübde gebunden seıd, 1St nach den Worten des /7weıten schaft geäußerten Wünsche un: daß ihr 1m Geılste des

Glaubens und der brüderlichen 7Zusammenarbeıt nachVatıiıkanıschen Konzıls „der oberste Hırte der Kıirche“
„Christus Dominus”, Nr 5)) Als dieser hat ZU Wohl zielführenden Miıtteln sucht, diese Wünsche ıIn dıe Tat

MZUSeLizender Gesamtkirche eın besonderes Dienstamt auszuüben,
wobel SCIN ure lıebevolle, ergebene un: erprobte Miıt- Nur mu{fß ich euch ermutigen, ın dieser Arbeıt fortzufah-

renN, dıe, während S$1e sıch als besonders nützlıch für Urearbeit In Anspruch nımmt. ber derselbe Römische apst
nımmt auch dıe Mitarbeıit A dıe ıhr ıhm ın seıner Eıgen- Gesellschatt erweılsen wiırd, außerdem tfür die YESAMLE
schaft als aupt des Bischotfskollegiıums (vgl „Lumen Kırche, die miı1t besonderem Interesse und mı1ıt Wertschät-
gentium , Nr Z22) anbıetet, mI1t seınen Brüdern 1m ZUNS auf dıe Gesellschaft Jesu blıckt, VO Zanz großem
Bischofsamt In eiınem kolleg1alen Diıenst der geme1nsa- Nutzen seın wird.
men Unterscheidung un Eintracht verbunden ISt, eın Dıie Vorbildlichkeıit Ordenslebens, die geistliche Ar-
Dienst, der kraft eınes besonderen Charısmas dıe anderen mosphäre Kommunıitäten, die Strenge ın der Ive-

Aufgaben des kirchlichen Diıenstes ın Fügsamkeıt ä1l- enswelse und der Eıter be1ı den apostolischen Arbeıten
über dem Heılıgen Geılst miıteinander koordinıiert (vgl werden für das NZ olk (sottes Grund ZUr Erbauung

seın un tfür WDE Gesellschatt immer mehr Berufte groß-„Mutuae relationes”, Nr 6 Aus diesem Grund seıd ıhr
mıiıt den Mitgliedern des Bischofskollegi1ums gleichtalls mütıger Junger Leute anzıehen, diıe nıcht nach Miıttelmä-

ßıgkeit In der Nachfolge Chriıstı trachten, sondern nachdurch eın Band verknüpftt, das euch Zu  —_ FEinheit mIıt ihnen
ın pastoraler Liebe un N! praktischer usammenar- radıkaler Hıngabe 1ın der Weıiıhe ıh:
beıt autfruft. Eben durch W esondere Verfügbarkeıt So werdet iıhr euch vortreftlich auf die Generalkongrega-
für den Ruf des Römischen Papstes seıd ihr imstande, miıt t1on vorbereıten. Ich darauf, da{fß diese Vorbere1-
dem Bischofskollegium un seınen einzelnen. Mıtgliıedern tung in einer Weıse voranschreıtet, daß innerhalb eınes
noch wırksamer zusammenzuarbeıten, dıe 1mM Nachfolger Jahres die Einberufung der Generalkongregation möglich
Petr: ıhr immerwährendes un: sichtbares Prinzıp un seın wiırd; s$1€e soll der Gesellschaft nıcht 11U  — eınen

Generaloberen entsprechend dem VO hochwürdigenFundament der Einheit finden (vgl „Lumen gentium ” ,
Nr Pater Arrupe schon VO  s einıger eıt bekundeten Wunsch
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geben, sondern zugleıich der anzcCn Gesellschaft einen Gründerheıilıgen Ignatıus VO Loyola das Licht der Welt

Anstoß vermitteln, auf da{fß S1e ıhre Mıssıon 1mM Fın- erblicken sah
klang miıt den Hoffnungen der Kırche und der Welt mıt Das Leben dieser Ordensmänner der Gesellschaft Jesu -

Mut ertüllt. W1e vieler anderer hervorragender Jesuıuten, die mıt einem
Ich begleite euch dabe1 mıt meınen Wünschen und ebe- VO Liebe ertüllten Glaubensgeıist un einer wiırklıch be1-
ten, damıt der Herr durch die Fürsprache derjenıigen, dıe spielhaften Hıngabe dıe Menschen ıIn der anzCnNn Weltr
iıhr als Köniıgın un Mutltter der Gesellschaftt Jesu und leben un arbeıten, beweıst, daß auch 1ın uUuNserTrer eıt die
rer zahlreichen Heılıgen un Selıgen anzuruten pflegt, Heılıgkeıt ın der Gesellschaftft blüht
W Arbeıt un truchtbar werden lasse.
Es 1STt tröstlıch, diesen Heılıgen un Selıgen, die bereıts Und beweıst überdies, WIE gültıg noch immer der Berut

der La:enbrüder (Koadjutoren) der Gesellschaft ISt, dıe
ZUr Ehre der Altäre erhoben worden sınd, viele MmMIt ihrer völlıgen Hıngabe den Dienst des Herrn,Brüder hinzufügen können, die aufgrund ihrer AUSSC- durch che Erfüllung ihrer Aufgaben wırksam mıt den Pa-zeichneten Tugenden erhoffen lassen, daß die Kıirche ıhre

Lres in dem für die Gesellschaft eiıgenen priesterlichenHeılıgkeit offizijell anerkennt. In diesem Zusammenhang
freut mıch erwähnen, da{fß ich gerade Gr

Diıenst zusammenarbeıten.
E  —_ 11 Februar die Beiriedigung hatte, den heroischen Miıt diesen Gedanken un Getühlen erteıle iıch aus SAn
Charakter der Tugenden des demütigen un gelıebten zem Herzen un durch euch allen Mitgliıedern der Gesell-
Lai:enbruders Francısco Garate bestätigen, der VOTr 50 schaft Jesu als Unterpfand der göttlıchen Gnade meınen
Jahren starb un: 4a4UuUS demsglben Land STAMMLUL, das Apostolıischen egen

Verbotene Priestervereinigungen
Fine Erklärung der Kleruskongregation
Mıt Datum vVoaom März (vgl. „ Osservatore Komano/; Selit den Ursprüngen des Christentums haben viele
8./9 82) veröffentlichte dıe römische Kleruskongregation Weltgeıistliche für notwendıg und sınnvoll gehalten, die
durch Kardiınal S1710 ddi: 1ne Erklärung über „Einige, Möglichkeiten VO Zusammenschlüssen miıt anderen
dem Klerus merbotene Vereinigungen UN: Zusammen- utzen S1ıe schlossen sıch ZUr Pflege des geISt-
schlüsse“ Da das Dokument ın der Presseberichterstattung lıchen Lebens, ZUr Förderung der kırchlichen Kultur, ZUur
teiılweise m1ıßverständlich bzw. ırrtümlich ınterpretiert zuurde Ausübung VO  e karıtatıven und TOMMEeEenNnN Werken oder
(vel. ds Heft, 161), drucken 2017r 2er das‘ Dokument ım hatten sıch auch andere Ziele PESETZL, die In vollem Eın-
Wortlaut ab klang mıt ihrer Weıiıhe un ihrer göttlıchen Sendung sınd.

Dıi1e kirchliche Hiıerarchie hat bereitwillig anerkannt, dafß
Eınıiıge Bischöfe haben sıch den Heılıgen Stuhl ZE- auch die Kleriker die Möglıchkeıit haben, sıch In Vereıinti-
wandt; S1€e wollten Klarheit un: Autfschluß darüber, WI1€e SUNSCH zusammenzuschließen oder Vereinigungen beizu-
sS1€e sıch gegenüber Z7We]l besonders iın den etzten Jahren iın treten, immer treiliıch aus Gründen, dıe mıt der Natur des
einigen Ländern entstandenen Problemen verhalten sol- priesterlichen Dıenstamtes übereinstimmen?.
len Es handelt sıch VOT allem die mehr oder wenıger
organısche Bıldung VO Vereinigungen durch Gruppen Il ber die kirchliche Hıerarchie hat n1€e erlaubt, da{fß das

Vereinigungsrecht VO  —; Klerikern 1m kiırchlichen W1€E 1m
VO  — Priestern. Es sınd Vereinigungen, dıe nıcht WI1e€e polıtı-
sche Parteıen 1mM eıgentlichen Sınne agıeren, sondern als bürgerlich-ziıvilen Bereich auf Vereinigungen un: EeWE-

SUNSCH angewandt wiırd, die durch ıhren Charakter, hreOrganısatıonen ZUr Stützung einer bestimmten Ideologie Zielsetzungen un Aktionsmethoden die hıerarchischeoder eınes estimmten polıtıschen Systems Darüber hın- Gemeinschaft der Kırche behindern oder dem Selbstver-
aUus betrifft das Problem 50g „berufliche Priestervereıin1- ständnıis des Priesters un der Erfüllung seiner Pftlichtengungen” miıt gewerkschaftlichem Charakter.
Dıie Kongregatıon hat die verschiedenen Fälle und Um- 1M Namen Christi, 1m Dienst des Volkes (sottes Schaden

zufügen. S1e kann dıes auch gegenwärtig nıcht erlauben?.stände autmerksam geprüft. Sı1e hat dabei dem Rechnung
getLragen, W as dıe Dekrete des Z weıten Vatikanıschen Denn be1 der Auferbauung der christlichen Gemeinschaft

dürten Dıözesan- und Ordenspriester nıemals eıner Ideo-Konzıls SOWIle die Beschlüsse der Bıschofssynode VO  —

971 über die Natur des Priestertums un das Vereıln1- logie oder einer menschlichen Parteiung Diıensten se1ın,
sondern als Boten des Evangelıums un als Hırten dergungsrecht der Priester aussagen*. Sıe hat dazu auch die Kıirche hre Kraft aut das geistliche Wachstum des LeıibesMeınung der der aterıe interessierten Kongregatıo- Christi]ı verwenden‘.

Ne  — der Ostkirchenkongregation, der Kongregatıon tür
Orden un Säkularıinstitute un der Missiıonskongrega- 11L Zweıtelsfrei unvereınbar miıt dem geistlichen Stand
t10on gehört un: sıch mıt der Kommıissıon für die Re- und deshalb allen Miıtgliıedern des Klerus verboten sınd
form des Kırchenrechtskodex beraten. Ö1e erklärt 1U jene Klerikervereinıgungen, dıe, auch Wenn S$1€e NUur als


